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von Jano Felice Pajarola

W ohnen in unmittel-
barer Nachbarschaft 
zu den Mauern der 
Ruine Valendas: Das 
verspricht das von 

der Interessengemeinschaft (IG) Cars-
tulien lancierte Bauprojekt «Burg-
garta». Und mehr als das, wie bei 
einem Vorhaben in Zusammenarbeit 
mit einem Architekten wie Gion 
A. Caminada nicht anders zu erwar-
ten: Sieben «Laubenwohnungen» sol-
len auf dem einst von der damaligen 
Gemeinde Valendas erworbenen Bau-
land von 1800 Quadratmetern Fläche 
entstehen, dazu ein Ateliergebäude 
mit Wohnstudio, getauft auf den Na-
men «Erlihuus» und nutzbar als öf-
fentlicher Raum für das Dorf respekti-
ve die Gemeinde Safiental.

Baugesuch symbolisch überreicht
Mietbarer Wohnraum ist knapp in der 
Gemeinde; die Überbauung im Gebiet 
Carstulien soll da etwas Abhilfe schaf-
fen. Zur IG zusammengeschlossen ha-
ben sich die Gemeinde als Baurechts-
geberin und die Stiftung Valendas Im-
puls; eine Baukommission unter dem 
Präsidium von Martin Pfisterer be-
treut das Vorhaben. Und dieses ist 
recht weit gediehen: Kürzlich konnten 
die Baugesuchsunterlagen im Rah-
men ei nes Informationsanlasses sym-
bolisch an die Gemeinde übergeben 
werden.

«Es geht uns darum, zeitgemässen 
Wohnraum bereitzustellen, um unser 
ehemals von Abwanderung geprägtes 
Dorf weiter zu beleben», erklärt Pfiste-
rer. Denn die Zeiten, als es in Valendas 
bevölkerungsmässig abwärts ging, 
sind dank den vielen Impulsmassnah-
men der vergangenen Jahre vorbei. In-
zwischen existiert gemäss Pfisterer bei 

der Stiftung und bei der Gemeinde gar 
ei ne Liste von rund 20 jüngeren und 
älteren Personen, die Interesse zeigen, 
ins Dorf zu ziehen – die einen als 
Rückwanderer, die anderen als Neuzu-
züger. Der Trend scheint gebrochen.

Verdichtete Einfamilienhäuser
Die geplanten Wohnungen in Carstu-
lien sollen, so die Idee Caminadas, das 
«Lebensgefühl des Einfamilienhauses 
in verdichteter Form wiedergeben», 
in erster Linie dank sogenannten 
«zweckfreien Räumen», die den Auf-
takt zu jeder Wohnung bilden und 
eine ähnliche Freiheit versprechen 
sollen wie das eigene Haus. Die für 
Carstulien entworfenen Wohnungen 
bieten laut Konzept mehr Raum als 
heute gerade in einem städtischen 
Umfeld üblich; kompensiert wird die-
ser Mehraufwand durch einen einfa-
cheren Ausbaustandard. Ei ne weitere 
Besonderheit sind die namengeben-
den Wohnlauben zum bongertartigen 
Innenhof, sie sollen passive Wärme-
nutzung ermöglichen, während der 

Kern der Wohnungen aktiv beheizt 
wird.

Die Kosten für das Projekt werden 
derzeit grob auf 4,5 Millionen Franken 
veranschlagt, wobei die Zahl mit Vor-
sicht zu geniessen sei, so Pfisterer, zu-
mal der Baugrund eventuell gepfählt 
werden müsse. Für die Finanzierung 
kann die IG neben den Mieterträgen 
und der Hilfe von Banken mit A-fonds-
perdu-Beiträge von privater Seite 
rechnen, wie Pfisterer betont. «Dass 
Gion A. Caminada als Architekt mit-
machen würde, hat bei der Finanzie-
rung geholfen.» Hinzu kommt die 
Unterstützung der Safientaler Part-
nergemeinde Erlen bach (Zürich): Sie 
hat im Budget 2019 laut Pfisterer be-
reits einen Betrag von 300 000 Franken 
für das «Erlihuus» gesprochen – daher 
auch der Name des besonderen klei-
nen Gebäudes. Genau definiert ist des-
sen öffentliche Verwendung bislang 
nicht, für Ideen ist die IG offen. «Es ist 
eine Plattform, die sich entwickeln 
kann», meint Pfisterer. Klar ist aber: 
Das «Erlihuus» soll als Bindeglied zwi-
schen «Burggarta» und Dorf fungie-
ren und dabei helfen, den Ort weiter 
zu beleben.

Bezug im Spätsommer 2020
Wenn alles klappt wie erhofft und die 
Baubewilligung im Frühling eintrifft, 
sollen die sieben Wohnungen ab Früh-
sommer 2019 realisiert und ab Spät-
sommer 2020 bezogen werden kön-
nen. Diesen Moment wird Pfisterer als 
Präsident der «Burggarta»-Baukom-
mission feiern, das Präsidium der Stif-
tung Valendas Impuls allerdings gab 
er Ende 2018 in etwas jüngere Hände: 
Sein Nachfolger nach zwölf Jahren 
Einsatz wird der Unternehmer Hans-
ueli Baier. «Ein Glücksfall, dass er ein-
zusteigen bereit ist», stellt Pfisterer 
fest.

Das einstige Abwandererdorf schafft 
Platz für Neuzuzüger
Der Trend ist gebrochen, die Impulsmassnahmen haben gefruchtet: In Valendas geht es wieder aufwärts. Mit dem Projekt «Burggarta»  
von Architekt Gion A. Caminada wird jetzt mietbarer Wohnraum geschaffen.

Auch das Projekt «Burggarta» aufgegleist: Architekt Gion A. Caminada (Mitte) 
zusammen mit Stiftungspräsident Martin Pfisterer (rechts) und dessen Nachfolger 
an der Spitze von Valendas Impuls, Hansueli Baier (links).  Pressebild

«Es geht uns darum, 
zeitgemässen 
Wohnraum 
bereitzustellen,  
um unser ehemals 
von Abwanderung 
geprägtes Dorf 
weiter zu beleben.»
Martin Pfisterer  
Baukommissionspräsident

von Fadrina Hofmann

Das Gasthaus «Avrona» liegt in einer 
Waldlichtung bei Tarasp, gemeinsam 
mit der Bergschule Avrona. Seit der Ta-
gesbetrieb kürzlich wieder aufgenom-
men wurde, trägt dies nicht nur zur Be-
lebung des abgelegenen Weilers bei, 
sondern eröffnet für die Sonderschul-
institution ganz neue Möglichkeiten. 
«Angedacht sind etwa interne Time-
out-Möglichkeiten für die Jugendli-
chen der Schule oder in der Zukunft 
auch Lehrplätze in den Bereichen Kü-
che, Service, Hauswirtschaft und Be-
triebsunterhalt», schreibt die Stiftung 
Bergschule Avrona in einer Medien-
mitteilung. 

Für junge Menschen sei der Schritt 
von Schule zu Berufsleben ein grosser 
Schritt. Dies werde bei den Schülerin-
nen und Schülern einer Sonderschule 
noch deutlicher sichtbar. Konnten sie 
endlich Vertrauen fassen in Bezugsper-
sonen und an einem Ort ankommen, 
wurde der nächste Schritt gefordert: 
Ortswechsel, neue Bezugs- und Ver-
trauenspersonen, dazu ein ungewohn-
ter Tagesablauf und Tätigkeiten, die 
erst mal erlernt werden wollen. «All 
dies führt nicht selten zu frustrierten 
Abbrüchen von Ausbildungen», 

schreibt die Stiftung weiter. Mit dem 
Angebot von Lehrstellen innerhalb 
derselben Institution kann der Druck 
von diesem Wechsel weggenommen 
werden. Die Jugendlichen können im 
gewohnten Umfeld weiter begleitet 
werden und schrittweise mehr Selbst-
ständigkeit erlangen, zum Beispiel im 
Wohnbereich. 

Chance für Jugendliche
Mit dem Kauf und der Betreibung des 
Gasthauses «Avrona» ergeben sich 
neue Chancen und Möglichkeiten für 
verhaltensauffällige Jugendliche. In 
einem ersten Schritt wurde bereits seit 
Schuljahresstart 2018/19 eine Jugend-
wohngruppe eingerichtet. Dort wer-
den ein Lehrling, der seine Ausbildung 
zum Spengler in Scuol macht, sowie 

ein Jugendlicher im 10. Schuljahr, der 
vor allem Praktika in der Gegend absol-
viert, begleitet. Die Möglichkeit für in-
terne Time-outs besteht ab Wieder-
eröffnung des Gasthauses. So wird der 
Gast beim Besuch des Gasthauses viel-

leicht von einer Schülerin bedient 
oder geniesst einen Kuchen, der von 
einem Schüler zubereitet wurde.

Als neue Leiterin für das Gasthaus 
konnte die Bergschule Avrona Claudia 
Kläger verpflichten. Zuvor war Kläger 

unter anderem während fünf Jahren 
als Küchenchefin im Hotel «Piz Li-
nard» in Lavin tätig. Nach einer kurzen 
Auszeit freut sie sich nun auf die neue 
Aufgabe.

Wieder ein Ort für eine Pause
Mit viel Herzblut haben Helene und 
Peter Witmer zuvor das Gasthaus über 
zwölf Jahre sehr erfolgreich geführt. 
Nebst der guten Küche und der schö-
nen Arvenstube ist die Lage des Gast-
hauses einzigartig und einer der 
Hauptgründe, weshalb die langjähri-
gen Gäste dieses Haus so schätzen. Das 
Gasthaus wird den Tagesbetrieb wie-
der aufnehmen und jeweilen ab 10 
Uhr geöffnet sein. 

Ob für die Wanderer von Scuol Rich-
tung Lai Nair, die Schlittenfahrer, deren 
weg beim Gasthaus endet, oder für 
Schneeschuhläufer: Es gibt wieder 
einen Ort für eine Pause. Angeboten 
wird neu sogar ein Mittagsmenü. 
Abends gibt es ebenfalls ein Menü, im-
mer mit einer vegetarischen Variante. 
Dies auf Voranmeldung, da die Platz-
zahl sehr beschränkt ist. Die öffentli-
che Zufahrtsstrasse wird auch im Win-
ter gut geräumt. 

Informationen: www.avrona.ch

Mehr als nur ein idyllisches Gasthaus 
Vor wenigen Tagen hat das Gasthaus «Avrona» die Wiedereröffnung gefeiert. Seit Anfang Oktober gehört es zur Stiftung Bergschule Avrona. 
Damit beginnt ein neues Kapitel für die Stiftung, die im Weiler bei Tarasp ein Sonderschulinternat für Jugendliche führt.

Wiedereröffnet: Das Gasthaus «Avrona» verfügt über eine schöne Arvenstube und bietet 
auch sieben Zimmer für Übernachtungsgäste an. Pressebild

Ob Wanderer, 
Schlittenfahrer oder 
Schneeschuhläufer: 
Es gibt im Weiler 
Avrona wieder einen 
Ort für eine Pause. 


